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Remschmidt, H./Mattejat, F. (1998): Familiendiagnostisches Lesebuch. Stuttgart: Enke; 185
Seiten, DM 58,–.

Das Buch ist als Band 65 der Reihe „Klinische Psychologie und Psychopathologie“ erschienen
und trägt den Untertitel: Fallbeschreibungen zum Verlauf psychischer Erkrankungen im Jugend-
alter. Die dargestellten 21 Fälle sind eine Auswahl aus einer Sammlung von ca. 130 Befunden,
die im Rahmen eines von der DFG geförderten familiendiagnostischen Forschungsprojekts in der
Kinder- und Jugendpsychiatrie erstellt wurden.

In der Einführung gehen die Autoren (Helmut Remschmidt und Fritz Mattejat, Marburg) auf
den Ablauf der Untersuchungen, die Erstellung der Fallberichte, deren Gliederung und auf die
Frage der Anonymisierung der Berichte ein.

Die sehr ausführliche und gelungene Erläuterung der Rahmenbedingungen der Entstehung des
Buches wird durch viele Querverweise und der Diskussion der eingesetzten diagnostischen Instru-
mente bereichert, ein kurzes Literaturverzeichnis hilft bei der Suche nach weiterführenden Texten.

Im zweiten, weitaus größeren Teil des Buches werden schließlich die 21 Fallbeschreibungen
mit der dazugehörigen ICD-10-Klassifikation aufgeführt. Zur Erstellung des „Familiendiagno-
stischen Lesebuchs“ wurden Patienten mit besonders schweren psychischen Erkrankungen aus-
gewählt, um die Vielfalt und Unterschiedlichkeit der psychiatrischen Störungsbilder und der
möglichen Entwicklungsverläufe darzustellen. Die Gliederung der Fallbeschreibungen ist ein-
heitlich, was sehr zur Übersichtlichkeit beiträgt. Der familiendiagnostische Befund wird anhand
einer ausführlichen Beschreibung des Familiengesprächs (z. B. Kontaktaufnahme, Interaktions-
und Kommunikationsverhalten), der Einzelexploration und der Annahmen zur Familiendynamik
dargestellt. Gesamtbeurteilung und therapeutische Hinweise runden dies ab. Besonders hervor-
zuheben ist die graphische Veranschaulichung der gerichteten Beziehungsangebote innerhalb
der familialen Triade Vater-Mutter-Patient. Vor der abschließenden Zusammenfassung eines je-
den Berichts wird das individuelle Entwicklungsmuster schematisch in Überblick dargestellt.

Die Qualität dieser Berichte schwankt erheblich, auch innerhalb der einzelnen Texte wurden
Teile zusammengefügt, die jeweils von verschiedenen Autoren zu unterschiedlichen Zeitpunkten
verfaßt wurden. Diese Vorgehensweise wurde bewußt gewählt, um die Authentizität zu bewah-
ren, leider führt dies z. T. zu stilistischen Problemen.

Die Herausgeber sprechen alle Interessierten an, „die sich anhand von charakteristischen Bei-
spielfällen in den Problemkreis der Diagnostik und Behandlung von psychisch kranken Jugend-
lichen einarbeiten wollen.“ Für die Fallbeschreibungen trifft diese Zielgruppe zu, wobei über die
Behandlung wenig ausgesagt wird. Es ist jedoch festzuhalten, daß der Fokus auf gute Verläufe
stationär behandelter schwerkranker Jugendlicher gelegt wurde. Tatsächlich ist das Spektrum
kinder- und jugendpsychiatrischer Störungen natürlich wesentlich größer und die Prognose
nicht immer so günstig.

Der erste Teil ist sicherlich auch für den wissenschaftlich interessierten Leser von größtem
Nutzen, da eine Fülle von Information kompakt angeboten wird. Dabei wurde nicht auf persön-
liche Stellungnahmen und Erfahrungswerte verzichtet, was besonders erfreulich ist.

Eine vollständige Integrität zwischen Titel, erstem und zweitem Teil ist nicht ganz gelungen,
vor allem in Hinblick auf die angesprochene Lesergruppe. Die gute Darstellungsform ermöglicht
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jedoch eine schnelle Orientierung, so daß eine spezifische Auswahl der Texte möglich ist, auf die
gelungene Einführung sollte jedoch nach Meinung der Rezensentin nicht verzichtet werden. Die
Lektüre kann jedem Interessierten sehr empfohlen werden, bedauerlich ist der für eine Paper-
back-Ausgabe hohe Preis.

Miriam Bachmann, Lübeck

Eickhoff, F.-W. (Hg.)(1998): Jahrbuch der Psychoanalyse – Beiträge zur Theorie, Praxis und
Geschichte, Bd. 40. Stuttgart: frommann-holzboog; 258 Seiten, DM 98,–.

Elf Beiträge sind hier versammelt, wie immer aus den verschiedensten Bereichen der Psychoana-
lyse. Der Band beginnt mit einem von Hirschmüller eingeleiteten und kommentierten Vortrag
von Max Eitingon „Anna O. (Breuer) in psychoanalytischer Betrachtung. Wien X. 1909“, der auch
abgedruckt wird und sich im Nachlaß E. Gumbels gefunden hatte. Eitingon „will … den Fall so-
zusagen theoretisch auf den Stand der Zeit bringen“ (S. 12), faßt ihn als Abwehrneuropsychose
auf und „betont die Begrenztheit der kathartischen Methode“ (S. 12). Mit der kathartischen Me-
thode Breuers beschäftigt sich auch Eissler, der ihr „einen hervorragenden Platz in der Ideenge-
schichte“ (S. 40) beimißt, auch wenn sie und damit der psychologische Faktor von Freud anfangs
geringgeschätzt wurde. Ein Vortrag Haynals im Berliner Karl-Abraham-Institut spürt Freuds Ber-
liner Wurzeln (besonders die der Kinderneurologie) auf und handelt weiterhin vom Kastrations-
thema.

Ein Aufsatz „Psychoanalyse gegen den Strich. Chile – Nicaragua – Cuba“ von Erika Danneberg
behandelt „Bestrebungen…, das Wissen von Psychoanalytikerinnen und Psychoanalytikern in
den Kontext sozialer und politischer Befreiungsprozesse zu stellen“ (S. 62). Die Autorin „hält die
Vermengung von analytischer und politischer Abstinenz für unzulässig“ (S. 88).

Der Teil zur Theorie der Psychoanalyse wird von Haydée Faimberg eröffnet: „Die narzißtische
Dimension der ödipalen Konfiguration“. Mit diesem Aufsatz verläßt die Autorin die traditionelle
Beschränkung der Psychoanalyse auf das Intrapsychische: „Der narzißtische Funktionsmodus …
wurde seinerseits teilweise durch die Eltern übermittelt“ (S. 93). In jeder Analyse komme es zu
einem „narzißtischen Dilemma“ (S. 94), in dem das Objekt entweder ganz besessen oder aber
ganz verloren wurde. Es ist ein „narzißtischer Kampf ödipaler Natur“, für den die Autorin den
Begriff der „ödipalen Konfiguration“ einführt. Die Bedeutung dieses Konzepts liegt meines Er-
achtens darin, daß es „die Beziehungen zwischen den Generationen … nicht nur die Beziehung
des Kindes zu seinen Eltern, sondern auch die der Eltern zu ihren Kindern…, die wechselseitigen
Beziehungen zwischen dem Kind und seinen Eltern“ enthält (S. 95). Der Vater der Ur-Horde ist
ein narzißtischer Vater – er besitzt alles. Der Vater wird in dem Moment zu einem ödipalen, in-
dem „er [nur] eine bestimmte Frau verbietet und seinem Sohn eine exogame Entwicklung für
die Zukunft erlaubt“ (S. 97). Die Figur des narzißtischen Vaters ist aber weder „ausschließlich
die Folge der Projektion der Todeswünsche“ („solipsistische Theorie“), sondern auch „das … Bild
der Art und Weise…, wie die ursprünglichen Objekte interveniert haben, um das zu ermöglichen
oder zu erschweren, was wir … den ödipalen Verzicht nennen können“ (S. 98). Andererseits ist
der „narzißtische Kampf“ nicht nur das Problem narzißtischer Eltern, ihrer „Kindestötungsab-
sichten“ (das Mißverständnis A. Millers nach Meinung des Rezensenten), sondern das Kind (der
Patient) bleibt für seine immer aktiven unbewußten Wünsche verantwortlich (S. 98). Der Nar-
zißmus, um den es Faimberg hier geht, ist auf das Objekt angewiesen, das das Nicht-angewie-
sen-Sein des Subjekts bewundern soll: ein Paradox. Der Narzißmus der Eltern nun kann aus dem
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Kind ein solches Objekt machen, es „nach der Lust oder Unlust, die es ihm bereitet“ (S. 101)
bewerten. Das ist Inzest im weitesten Sinne; „Aneignung und Intrusion“ (S. 102). „Man muß
sich die Frage stellen: von wessen Narzißmus ist die Rede, von dem des Patienten oder von dem
der Eltern?“ (S. 103). Ein Fallbeispiel, eines der „Ineinanderrückung, Telescoping der Generatio-
nen“ (Faimberg im Jahrbuch 20), stellt die Projektion des eigenen ödipalen Schicksals einer Mut-
ter in ihr Kind dar, so daß eine „ödipale Großmutter“ entsteht.

Es folgt eine Arbeit von M’Uzan über Gegenübertragung aus dem Jahre 1976, in der eine
weitreichende Grenzverwischung zwischen Analytiker und Analysand beschrieben wird, durch
die „der psychische Apparat des Analytikers … zu dem des Analysanden“ (S. 134) wird.

Der Aufsatz von Knott „Das Konzept der Nachträglichkeit heute“ stellt Freuds Idee „als stän-
dige Retransskription der Erinnerung“ dar und zieht eine Verbindung zu neuen, revolutionie-
renden Ergebnissen der Hirnforschung (Edelmann), die den prozeduralen Charakter des Ge-
dächtnis, das nicht auf einfachen Speicherfunktionen beruht, beschreiben.

Das Syndrom der ungewollten und nicht schicksalhaften, sondern pathologischen, in der
traumatischen eigenen Kindheit begründeten Kinderlosigkeit stellt Auhagen-Stephanos in viel-
seitiger Facettierung vor. Frühe Traumata führen zu einer tiefen Ambivalenz einem eigenen Kind
gegenüber – einerseits Verschmelzungswünsche mit dem mütterlichen Objekt, andererseits einer
aggressiven Weigerung in einer Art Rollenumkehr, diesem phantasierten mütterlichen Objekt
Mutter zu sein. Letzterer Aspekt der Ambivalenz tritt eher in den ausführlichen Fallbeispielen
der Autorin zu Tage.

Die Abteilung „Angewandte Psychoanalyse“: Anknüpfend an Mitscherlichs „Unwirtlichkeit
unserer Städte“, der ein „festeres Verhältnis von Einsicht und Leidenschaft“ (S. 221) gefordert
hatte, entwickelt Ertle eine Aussicht auf eine effektive Unterrichtsdidaktik, die als Prävention
von Umweltzerstörung dadurch wirkt, daß sie weder verharmlost noch „ungeklärt erregend“ blo-
ße Betroffenheit vermittelt.

Der Band schließt mit dem schönen Beitrag von Greve und Hößler: „‚Nachmittag spielte ich
Göthen über 2 Stunden vor …‘ Felix Mendelssohn und seine Väter.“ Die Autoren gehen von der
ambivalenzfreien Affinität Mendelssohn-Bartoldys zu berühmten Großvätern aus – der eigene
Moses Mendelssohn, Goethe, Bach, und spüren dahinter vorsichtig und überzeugend die depres-
sive Angst auf. „Einen Zug von Melancholie“ (Robert Schumann über Mendelssohn-Bartoldy; S.
238), nicht zuletzt vor dem Tod, versuchte er durch Spaltungen – besonders durch die Idealisie-
rung der Großväter – abzuwehren. Spuren von Todesverleugnung und Bewältigung von schwe-
ren Verlusten werden in seinem Werk aufgezeigt.)

Fast überflüssig zu sagen, daß wieder ein lesenswerter Band des Jahrbuchs vorliegt.

Mathias Hirsch, Düsseldorf

Senckel, B. (1998): Du bist ein weiter Baum. Entwicklungschancen für geistig behinderte
Menschen durch Beziehung. München: Beck; 317 Seiten, DM 48,–.

Hinter dem eher belletristisch anmutenden Titel verbirgt sich eine fachlich durchaus ernst zu
nehmende Abhandlung zur Nutzbarmachung psychologischen Wissens, vornehmlich aus dem
Bereich der Psychoanalyse, für die Beziehungsgestaltung in der heimpädagogischen Arbeit mit
geistig behinderten Menschen, die Verhaltensauffälligkeiten zeigen. Senckel erkennt in den bis-
weilen befremdlichen und belastenden Verhaltensweisen Hinweise auf emotionale Probleme der
Betroffenen und beschreibt sie als Wechselwirkung zwischen behinderungsbedingten Schwierig-
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keiten, prägenden Lebenserfahrungen (Traumatisierungen) und aktuellen Lebensbedingungen.
In enger Anlehnung an M. Mahler weist sie dabei den frühkindlichen Erfahrungen mit Symbiose
und Individuation einen zentralen Stellenwert zu. Die Autorin spricht in diesem Zusammenhang
von Frühstörungen in Form emotionaler Mangelerfahrungen, die auch nach vielen Jahren noch
Beziehungsmuster prägen und die emotionalen Störungen erklären sollen. Ziel ist es nun, im
Alltag der betreuenden Wohngruppe Beziehungen so zu gestalten, daß individuelle sozio-emo-
tionale Defizite ausgeglichen und eine entsprechende Nachreifung des Betroffen erreicht wer-
den kann. Senckel benennt zahlreiche Verhaltensphänomene, an denen die phasenspezifischen
Traumatisierungen erkannt werden können. Für eine angemessene Beziehungsgestaltung spielt
dann aber auch der Entwicklungsstand des Betroffenen insgesamt sowie allgemeine pädagogi-
sche Aspekte eine Rolle. Anhand von sechs Fallbeispielen wird nun die Vorgehensweise veran-
schaulicht. Die „entwicklungsstandsgerechte Beziehungsgestaltung“ wird jeweils von einer
Wohngruppenbetreuerin unter Anleitung bzw. Supervision im Gruppenalltag mit relativ gerin-
gem Mehraufwand durchgeführt. Die Autorin berichtet in allen Fällen von deutlichen Entwick-
lungsfortschritten der Betroffenen.

Die hier beschriebene Vorgehensweise weist auf der pragmatischen Ebene einige Vorteile auf:
Mahlers Individuationssequenz ist eine gut vermittelbare und praxisnahe Erklärungsfolie, aus der
sich Handlungsstrategien der Beziehungsgestaltung ableiten lassen, die im Alltag umsetzbar sind.
Allerdings berichtet Senckel auch davon, daß die Beziehungsgestaltung von den jeweiligen Be-
treuungspersonen sehr viel persönliches Engagement und Belastbarkeit verlangt. Die erzielten Er-
folge dürften aber nur dann von Dauer sein, wenn es gelingt, langfristig Beziehungen und Le-
bensumfeld auf die Bedürfnisse des behinderten Menschen abzustimmen. Auf jeden Fall macht
das Buch Mut, Bemühungen in dieser Richtung unter fachlicher Anleitung zu untenehmen.

Dennoch ist kritisch anzumerken, daß das Phasenmodell Mahlers mit der aktuellen Säuglings-
forschung nicht mehr kompatibel ist. Es kann hier also bestenfalls den Charakter eines (durchaus
brauchbaren) Arbeitsmodells einnehmen, doch sollte es nicht mehr dazu hergenommen werden,
eine bestimmte tatsächliche Biographie mit entsprechenden Traumatisierungen zu postulieren.
Weiterhin fällt auf, daß die in der Frühförderung derzeit favorisierte taktil-kinästhetische Wahr-
nehmung und ihre diversen Störungsmöglichkeiten hier keine Berücksichtigung finden. Biswei-
len sind die vermuteten Erlebensweisen, insbesondere zum Selbsterleben geistig schwerbehin-
derter Personen, nicht nachvollziehbar. So entspricht z. B. die Deutung „autoaggressiven“
Verhaltens als völliges Fehlen eines Selbstwertgefühls bei einem Entwicklungsstand von weniger
als einem halben Jahr (S. 176) sicherlich nicht dem Stand der Fachdiskussion.

Trotz dieser Einschränkungen ist Du bist ein weiter Baum ein lesenswertes, anregendes Buch,
das es verdient, im Bereich der Heil- und Sonderpädagogik Beachtung zu finden und das durch
seine sprachliche Klarheit und erfreuliche Praxisnähe eine anregende Lektüre auch für denjeni-
gen darstellt, der in diesem Bereich um Fachbücher sonst eher einen Bogen schlägt.

Dieter Irblich, Auel

Rohmann, U. (1998): Manchmal könnte ich Dich … Auch starke Kinder kann man erziehen,
man muß nur wissen wie! Dortmund: borgmann; 140 Seiten, DM 29,80.

Wieder ein neuer Elternratgeber, hier mit einem zweifellos provozierenden Obertitel, dessen kon-
trapunktartiger Titel-Zusatz „So erziehe ich spielerisch mit Freude“ weitere Neugier und hohe
Erwartungen weckt. Inwieweit dies eingelöst werden kann, wird die kritische Analyse zeigen.
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Das Inhaltsverzeichnis ist aufgrund der großen Ausdifferenzierung sehr aufschlußreich. Im er-
sten Kapitel wird versucht, diesen Titel zu rechtfertigen („Er ist einfach das reale Leben“, S. 9).
Unter starken Kindern versteht Rohmann dominierende Kinder, denen es gelingt, die Menschen
aus ihrem Umfeld zur Weißglut zu bringen, sicherlich keine psychologische Erklärung. Dem Au-
tor geht es nicht um die Analyse der Ursachen von Verhaltensauffälligkeiten, sondern um Lö-
sungen. Es wird darauf hingewiesen, daß der vertretene Ansatz allem widerspricht, was man in
anderen Elternbüchern bisher gelesen und gelernt hat (S. 11), womit natürlich eine ganz beson-
dere Erwartung geweckt wird, an der sich das Buch messen lassen muß. Anschließend (Kap. 2)
zitiert Rohmann die Geschichte der Entwicklung einer Eßstörung von Franz Hohler, in der ein
Kleinkind seine Eltern derartig zu steuern versteht, daß es schließlich nur noch unter abstruse-
sten Bedingungen zu essen gewillt ist. Die Schuldfrage wird in diesem Zusammenhang als wenig
hilfreich betrachtet, es geht nicht darum, im erzieherischen Handeln etwas richtig oder falsch,
sondern es anders zu machen.

Das dritte Kapitel enthält eine Beschreibung von neun verschiedenen Streßfaktoren für die
Erziehung. Die Passagen über Freunde und Verwandte erscheinen mir erschreckend negativ pau-
schalisierend (z. B. Unterwanderung der Erziehungsfähigkeit durch Verwöhnen seitens der Groß-
eltern, S. 25). Im vierten Kapitel wird kurz die Rolle der professionellen Berater (Kinderarzt, Er-
ziehungsberater, Kinderpsychiater, Erzieher/in, Lehrer/in) abgehandelt. Dieses Kapitel wird von
Rohmann inhaltlich noch den möglichen Streßfaktoren zugeordnet (S. 57), auch wenn dies in
der Gliederung nicht explizit gemacht ist. Er bittet in diesem Zusammenhang um Verzeihung
für seine „freche und vielleicht auch unverschämten Art“ und betont, daß er „keine Berufsgat-
tung disqualifizieren möchte“ (S. 57). Das fünfte Kapitel enthält einen kurzen Abriß über kom-
munikationstheoretische Grundlagen, der, bis auf wenige sprachliche „Ausrutscher“ („Der Sinn
von Kommunikation ist der Austauschcharakter“, S. 60), gelungen erscheint. Von hier an wird
häufiger auf die Anfangsgeschichte zu den Eßstörungen zurückgegriffen, jeweils markiert durch
einen gelben Punkt und daher leicht zu identifizieren. Im sechsten Kapitel werden elf verschie-
dene kommunikationstherapeutische Methoden (auch Zutaten genannt) für den Umgang mit
starken Kindern beschrieben, z. B. Spiegeln, Veränderung von Ritualen, Fehlermachen, verrückte
sprachliche Reaktionen, paradoxe Methoden wie Verschreibung oder Vorwegnahme von Fehl-
verhalten. Die dargestellten Prinzipien beruhen auf einem Ansatz von Rohmanns Kollegen Hart-
mann zur Behandlung autistischer Kinder. Leider wird weder begründet, wieso sie sich auch auf
starke Kinder anwenden lassen, noch wird die Quelle angegeben. Der theoretische Hintergrund
der Methode bleibt also weitgehend im Dunklen.

Das siebte Kapitel stellt den inhaltlichen Schwerpunkt, sozusagen die Lösung für das Dilemma
dar, indem das Prinzip der Unberechenbarkeit, das kreative Chaos, speziell im Umgang mit Pro-
vokationen, vertreten wird. Kernpunkt ist, daß man als Eltern wieder den agierenden und nicht
den reagierenden Part einnehmen muß. Dies gelingt durch wahlloses Kombinieren der vorher be-
schriebenen Techniken nach dem Motto „Die Regel lautet: Es gibt keine Regel … bis es wieder
Regeln gibt“ (S. 112). „Verhält sich ihr Kind wieder wunschgemäß, gehen sie auch wieder normal
mit ihm um“ (S. 114). Hier wird allein die Sicht der Eltern als maßgeblich betrachtet. Im achten
Kapitel werden praktische Übungen zu einzelnen Methoden, die die Kinder „erfinden“ dargestellt.

Der Autor verfügt über langjährige Erfahrungen in einer kinder- und jugendpsychiatrischen
Ambulanz und bringt eigene Erfahrungen mit (drei Kinder, Scheidung). Er schreibt insgesamt
„locker-flockig“ „wie ihm der Schnabel gewachsen ist“, gelegentlich etwas assoziativ aneinan-
dergereiht. Er schreckt auch nicht davor zurück, gelegentlich befremdende Einblicke in sein ei-
genes Familienleben zu geben (die Geschichte mit dem Fähnchen auf dem Häufchen, S. 90).

Die Darstellung ist optisch aufgelockert durch gelegentliche Abbildungen und zahlreiche Kä-
sten, die teilweise auch gelb unterlegt sind. Allerdings ist das Prinzip der Kästen nicht ganz
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durchschaubar, manchmal gehören sie zum fortlaufenden Text, manchmal stellen sie eine Zu-
sammenfassung dar.

Fazit: Zweifellos bietet das Buch einige interessante Denkanstöße, insbesondere in Richtung
paradoxer Interventionen. Die anfangs geweckte hohe Erwartung kann jedoch m. E. nicht in vol-
lem Maße befriedigt werden. Ich könnte mir vorstellen, daß bei vielen Eltern eher Ratlosigkeit
(wie soll ich das schaffen, unsystematisch zehn Methoden zu mischen?) als Handlungskompe-
tenz aus dem Lesen dieses Buches erwächst.

Elisabeth Sticker, Köln

Tomatis, A. (1998): Das Ohr – die Pforte zum Schulerfolg. Schach dem Schulversagen. Dort-
mund: modernes lernen; 222 Seiten, DM 29,80.

Das Buch von Alfred Tomatis – 1957 Erstveröffentlichung, 1990 französische Neuausgabe – be-
schäftigt sich mit dem Zusammenhang von Gehör, Gehirn, Nervensystem, Stimme, Sprache und
Psyche. Hören und Horchen werden als entscheidende Voraussetzung für Lernen und Sich-Ent-
wickeln gesehen.

Störungen in der Entwicklung des Gehörsinns und Defizite in der Hörerfahrung seien „die
wahren Ursachen für Legasthenie und andere Schul- und Lernschwierigkeiten.“

Die daraus resultierenden Probleme der Kinder und Jugendlichen werden aufgezeigt, und der
von Tomatis entwickelte Hörtest und das Horchtraining mittels einer als „Elektronisches Ohr“
bezeichneten Vorrichtung werden als „Ansatz zur Abhilfe und Überwindung all dieser Schwie-
rigkeiten“ dargestellt.

Berichte von einigen Lehrern, die diese Methode im französischen Schulsystem erfolgreich an-
gewandt und in verschiedenen Merkmalsbereichen von Lernschwierigkeiten Verbesserungen
festgestellt haben, sowie Adressen für Ausbildung und Behandlung in „Audio-Psycho-Phonolo-
gie“ finden sich am Ende des Buches.

Die Aussagen des Autors sind zum Teil befremdlich. Ein beliebiges Zitat zum Thema Pubertät
mag dies verdeutlichen: „Wie beim Werwolf wird sein Körper von häßlichen Haaren überzogen.“
Häufig hat man mehr den Eindruck, eine engagierte Streitschrift als ein sachlich-informatives
Buch zu lesen.

Tomatis schreibt über seine Ansichten und Erfahrungen mit der Thematik und über die prak-
tischen Erfolge seiner Methode. Eine ausführliche theoretische und diagnostische Basis für seine
Annahmen und eine wissenschaftliche Erklärung für seine Ansichten und sein Erfahrungswissen
werden nicht gegeben. So wird auch im Vorwort des Buches der Wunsch nach Projekten geäu-
ßert, „die wissenschaftlich die Ergebnisse der Methode überprüfen“ und „bestätigen“.

Klaus-Jürgen Allgaier, Sigmaringen

Zur Rezension können bei der Redaktion angefordert werden:

– Bloch-Aupperle, S. (1999): Kunsttherapie mit Kindern. Pädagogische Chancen, Didaktik, Rea-
lisationsbeispiele; 2., überarb. Aufl. München: Reinhardt; 149 Seiten, DM 29,80.

– Frostig, M. (1999): Bewegungserziehung. Neue Wege der Heilpädagogik; 6., neugestaltete
Aufl. München: Reinhardt; 261 Seiten, DM 45,–.
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– Julius, H.; Schlosser, R. W.; Goetze, H. (2000): Kontrollierte Einzelfallstudien. Eine Alternative
für die sonderpädagogische und klinische Forschung. Göttingen: Hogrefe; 210 Seiten, DM
59,–.

– Kaplan, H. I.; Sadock, B. J. (2000): Klinische Psychiatrie. Göttingen: Hogrefe; 517 Seiten, DM
98,–.

– Koch-Kneidl, L.; Wiesse, J. (Hg.)(2000): Frühkindliche Interaktion und Psychoanalyse. Göttin-
gen: Vandenhoeck & Ruprecht; 139 Seiten, DM 36,–.

– Ohm, D. (1999): Progressive Relaxation für Kids. Nur kein Stress: Wie du ganz easy durch jede
uncoole Situation kommst (CD). Stuttgart: Trias; DM 29,80.

– Peterander, F.; Speck, O. (Hg.)(1999): Qualitätsmanagement in sozialen Einrichtungen. Mün-
chen: Reinhardt; 300 Seiten, DM 49,80.

– Speck, O. (1999): Die Ökonomisierung sozialer Qualität. Zur Qualitätsdiskussion in Behinder-
tenhilfe und Sozialer Arbeit. München: Reinhardt; 220 Seiten, DM 46,–.

24.-26.2.2000 in Zürich:
5. Jahrestagung der Gesellschaft für seelische Gesundheit in der frühen Kindheit e.V. (Ger-
man-speaking Association for Infant Mental Health – GAIMH). Thema: Beziehung und Ent-
wicklung in der frühen Kindheit.
Auskunft: Tagungssekretariat der GAIMH, Schönbühl 10, CH-8032 Zürich, Tel.: 0041/1/
2567074,Fax: 0041/1/2567080, E-Mail: info@SpleissNet.ch.

25.2.-1.3.2000 in Berlin:
13. Kongreß für Klinische Psychologie und Psychotherapie der Deutschen Gesellschaft für Ver-
haltenstherapie e.V. (DGVT). Thema: Psychotherapeutische und psychosoziale Zukunftsent-
würfe: Bestand – Visionen – Projekte.
Auskunft: DGVT-Geschäftsstelle, Postfach 1343, 72003 Tübingen; Tel.: 07071/9434-0, Fax:
07071/9434-35.

26.-27.2.2000 in Bremen:
22. Kinderverhaltenstherapietage an der Universität Bremen.
Auskunft: Zentrum für Rehabilitationsforschung und Kinderambulanz der Universität Bremen,
Eva Todisco, Grazer Str. 2, 28359 Bremen; Tel.: 04217218-7075, Fax: 04217218-4614.

1.-3.3.2000 in Hamburg:
II. Tagung der Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie der Universität Hamburg. Thema: Die
subjektive Seite der Schizophrenie – der Weg in die Psychose. Früherkennung, Ersterkran-
kung, Erstbehandlung.
Auskunft: Birgit Hansen, Universitäts-Krankenhaus Eppendorf, Klinik für Psychiatrie und Psy-
chotherapie der Universität Hamburg, Martinistr. 52, 20246 Hamburg; Tel./Fax: 040/42803-
4804, E-Mail: bhansen@uke.uni-hamburg.de.
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